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Die »Laib. gelt.» erscheint täglich, mit «ulnahme der Tonn« »mb Feiertage. Die Ndmin l f t ra t lm , befindet sich
«ongreftplay N r .» , die Mtdnct lon UahnhojgaNe Nr. ib . Kprechstulldcn der «edaction von 8 bis l t Uhr vormittag»

— Unfrankierte Briefe werbe» nicht angenommen, Mauulcrlpte nicht zurückgestellt.

3 t , ^ ^ Feiertages wegen erscheint die nächste
^ ^ m m c r am Donnerstag den 16. August.

Amtlicher Weil.
^ t t h ^ s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
H'tlve 9 ,"l"zeichnetem Diplome der Oberstlieutenants,
üch Oz, "'^ N n m p o l d und ihren Kindern Fried«
^ l e w „ / ' ^ubovica und Karl den Adelstand mit dem
^ttan^' ' ^o le . und dem Prädicate « R u m f e l s .

U"°t"gst zu verleihen geruht.

^erb^s^ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
^ l i ? " Entschließung vom 2. August d. I . dem
^Iln K s " ^ M e ^ Ministerium des Innern W i l -
seh^",^b aus Nnlass der von ihm erbetenen Ver-
seilier ' .",.^u dauernden Ruhestand in Anerkennnng
stilng d l ^ ^ ^ " ^euen und ersprießlichen Dienstlei'
l " i t ^ . ^ l t e l und Charakter eines Regierungsrathes

WHt der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.
B a c q u e h e m m. p.

Üllet^s/' uno k. Apostolische Majestät haben mit
? l ^ < Entschließung vom 2. August d. I . den
!<0lic>lr,.s -pussarnitz Kar l O p p e l t und den Consi-
^ l l scks ""^ Dechant in M a r i a - S a a l Mar t in
^'tcls M ^ Ehrendomherren des Gurker Kathedral-

"uergnädigst zu ernennen geruht.
M a d e y s k i m. p.

? ^ ' i / ' und k. Apostolische Majestät haben ans
M ^ ""es vom Minister des kaiserlichen Hauses und
M ^ ^ " e r s t a t t e t e n allernnterthänigsten Vortrages
^ V e 2 ^ ^ " Entschließung vom 29. Ju l i d. I .
Mut. „ Msdiplome des zum königlich italienischen

^ l h i M H,ume ernannten Vittorio L e b recht das
""le Exequatur huldreichst zu ertheilen gernht.

^ t h i i H ^ " " ) k- Apostolische Majestät haben mit
M ° n z 3 Entschließung vom 28. Ju l i d. I . dem
?^elni° ^ ' ^ r am Gymnasium der Theresianischen
^ i h i n ^ I ' I " W n L e i n k a u f , aus Anlass der
^ daz ^wen Versetzung in den bleibenden Ruhe«

^digsj .goldene Verdienstkreuz mit der Krone aller-
'̂̂  in verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten Ministerien den Herren Josef und
Karl S a l c h e r , offenen Gesellschaftern der Firma
«Mathias Salcher <k Söhne» in Wien, die Bewill i-
gung zur Errichtung einer Actien-Gesellschaft unter der
F i rma : A c t i e n - G e s e l l s c h a f t de r k. k. p r i -
v i l e g i e r t e n H a r l a n d e r B a u m W o l l s p i n -
n e r e i u n d Z w i r n f a b r i k mit dem Sitze in Har-
land ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der k. k. Landespräsident hat den absolvierten
Hörer der Rechte Max Schescharg zum Concepts-
praktitanten bei den politischen Verwaltungsbehörden in
Krain ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Franz - Joseph - Goldstipendium.

An der t. k. Bergakademie in Pl ibram ist vom
Studienjahre 1894/95 angefangen eines der beiden
dortselbst gestifteten Franz - Iofeph - Goldstipcndien im
Iahresausmaßc von dreihundert (300) Gulden in Gold
in Erledigung gekommen.

Bewerber nm dieses Stipendium haben ihre an
Se. k. nnd k. Apostolische Majestät gerichteten, eigen-
händig geschriebenen Gesuche zu belegen:

1.) mit dem Tanf- oder Gebnrtsscheine;
2.) mit den glanbwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit unter Nachweisuug des Standes, der Ver-
mögens-, Einkommens- nnd Familienverhältnisse der
Eltern, eventnell im Falle der Verwaisung mit einem
Belege der Vormundschaft über den allfälligen Ver-
mögensstand ;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse von einem Ober-
gymnasium oder einer Oberrealschule, nnd wenn sie
bereits eine der Hochschulen für Vera/ oder Hütten-
wesen absolvierten, mit dem betreffenden Studien-
zeugnisse ;

4.) mit guten Fortgangsbelegen der Leobener
k. k. Bergakademie oder einer Hochschule über jene
Gegenstände, welche nach dem Lehrplane die Grund-
lage für die Studien an den obgenannten Fachschulen
bilden.

Unter gleichen Verhältnissen genießen jene Be-
werber, welche die Studien an der k. k. Akademie erst
antreten, insbesondere jene, welche auch die juridischen

Studien mit gutem Erfolge absolvierten und hiefür
die erforderlichen Belege beibringen, den Vorzug.

Die Gesuche haben überdies die Augabe zu ent»
halten, ob der Bewerber bereits im Genusse eines
Stipendiums oder eines Bezuges aus öffentlichen Cafsen
steht, und sind längstens bis 12. October 1894 bei der
k. und k. Generaldirection der Allerhöchsten Fonds in
Wien (k. k. Hofburg) einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig be-
legte Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.

Wien am 2. August 1894.
K. und l. Generaldirection der Allerhöchsten Privat« und

Familienfonds.

Organische Bestimmungen für die t. t. Landwchr-
Fußtruppeu.

i.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie gemeldet, mit

Allerhöchster Entschließung vom 28. v. M . neue orga-
nische Bestimmungen für die k. k. Landwehr-Fußtrupften
zn genehmigen und anzuordnen geruht, dass dieselben
mit 1. October d. I . in Kraft zu treten haben. Diesen
organischen Bestimmungen ist im wesentlichen Folgendes
zu entnehmen:

Die k. k. Landwehr - Fnßtruppen bestehen aus
23 Landwehr-Infanterie- und 3 LandesschülM'Regi-
mentern, welche nach ihrer Stabsstation, dann erstere
mit den Nummern von 1 bis 23, letztere mit den
Nummern I, I I und I I I bezeichnet werden. Jedes Regi-
ment gliedert sich in den Regimentsstab, in 3 oder
4 Feldbataillone zu je 4 Feldcompagnien und in den
<Ersatzbataillons-Cadre».Bei jedemLandwehr.Infanterie-
Regiment besteht überdies ein «Reserve-Bataillons-«
Cadre». Die Feldbataillone werden innerhalb der
Regimenter mit Nummern von 1 bis 3, beziehungs»
weise 4, die Compagnien in der Reihenfolge der Ba-
taillone mit Nummern von 1 bis 12, beziehungsweife
16, und die Reserve-Bataillons-Cadres mit der Nummer
ihres Regiments bezeichnet. I m Mobilisierungsfalle
werden von den Ersah- und Reserve-Aataillons-Cadres
nach speciellen Weisungen Ersatz- und Reserve-Bataillone,
ferner Stabscompagnien aufgestellt.

Der Frirdensstand eines Landwehr-Infanterie-
(Landesschützen-)Regiments zu 4 Bataillonen sammt
Reserve-Bataillons-Cadre beträgt zusammen 953 Mann.

—— —

Feuilleton.
Glücklich.

tzg Von W. N.
genug, welche die Ehe für ein

?,Hann K b l e m halten und dcr Ansicht sind, dass
M die k ' ' ch l . f ü r die Liebe, wie das Weib sie kennt,
V Hlllu «-."'Hl für die Treue geschaffeu sei, wie

J a , es gibt sogar böse
u ! "Nqet^. "edMipten, dass eine Ehe von danerndem
3 > V f " ^ n , Glück, soweit dasselbe vom Denken
^ l ^ k b a r " d e r beiden Gatten abhängig ist, gar
N "s an fw ' nnd solche Leute wissen vom Apostel
dHe von ys? zu Schopenhauer und Tulstoj eine
«b/^igen " . "^ l tä ten anzuführen, wenn sie den Satz
^ s ^ s s e r ^ ^ 'heiraten wohl gut, nicht heiraten
W i ^ e n A ' ' " " n n mir wieder einmal einer dieser
h /ge r , ; " M M , die leider unter den Ehemännern
M ^ 'hm °i " sind, als nnter den Junggesellen, so
^ 7 > e i n e ? A ' . ^ g ^igen, anf dem er das ehelich.

^ U n . 'Honsten und reinsten Erscheinungsform

^ " ' » ^ 2 ) " " 'oh einst auf diesen Weg ge°
^ e r ^ b a d " ' ° " " '3 schien Herbsttage, an dem ich
^ ^ l " ,," " n m Ausflug nach Schlangenbad
^ Die ,l "ne mir befreundete Familie zu be-
b t t > ' V e " re. Wsche Lust lud zu einer Fuß-
^ l ^ s l r a k / und so schleuderte ich denn zuerst auf
^ b ? ^ ^ ^ " ! " °uf einem Fnßwege durch den

^"ten Z ? ^ l d b°h ' " ' der sich, nur hie uud da
Zecken unterbrochen, von der sogenannten

«Platte» bis zn den niederen Rebenhügeln des Rhein»
gaues hinabzieht. Nach anderthalbstündiger Wanderung
war ich auf der Höhe angelangt, die ich auf dem Wege
nach dem kleinen Badeoite zu überwinden hatte und ich
trat wieder ins Freie hinaus. Hier zog sich am Saume
des Waldes die Landstraße dahin, die ich verlassen
hatte und ein Gasthaus, von dessen Terrasse sich ein
Ausblick anf den gesegneten Gau eröffnete, in dem die
edelsten Weine der Welt gedeihen, lud mich hier zur
Nnhe ein.

WK angenehm überrascht war ich, als ich hier
einen Wiesbadener Freund antraf, der in schmucker
Jägertracht an einem Tische des Gartens saß nnd
damit beschäftigt war, ein Frühstück einzunehmen. Ich
nahm an seinem Tische Platz, labte mich an einer
Flasche köstlichen Rauenthalers und hörte geduldig die
Iagdgeschichten an, die mein Freund, ein passionierter
Nimrod, znm besten gab.

Während unserer Unterhaltung ft^l mein Blick
auf ein schlossartiges Gebäude, das sich in geringer
Entfernung von dem Gasthause an, Saume des Waldes
auf eiuem Vorsprunge des Hügels erhob. Ein alter
Herrensitz mit kleinen Fenstern und zwei rundm
Thürmen auf der dem Walde zugekehrten Seite; in
entgegengesetzter Richtung fiel von dcr Terrasse, die
zwei Lindenbäume schmückten, eine hohe Mauer in die
Weinberge hinab.

Ich fragte meinen Freund, wer der glückliche Be-
sitzer dieses so herrlich gelegenen Schlosses sei, und nun
hörte ich aus seinem Munde die Geschichte, die ich als
Beweis dafür anführen w i l l , dass es in dieser Welt
auch glückliche Ehen gibt.

Vor dreißig Jahren führte hier ein Herr v. Th.,
der letzte männliche Sprofse eines alten nassanischen
Adelsgeschlechtes, an der Seite seiner Gattin ein welt-
abgeschiedenes Dasein, dessen Einförmigkeit nur zuweilen
durch einen längeren Aufenthalt in Wiesbaden oder
Frankfurt uuterbrochen wurde. Herr von Th. besaß nnr
ein kleines Vermögen, dessen Rente das Einkommen,
das er aus des Verpachtung seines Gutes bezog, um
so weit erhöhte, dass er behaglich und sorgenfrei in
einer Häuslichkeit leben konnte, die alles da3 umschloss,
was das Glück seines Lebens ausmachte. Die Freude
uud der Stolz der Eltern war das einzige Kind, ein
junges Mädchen, das auf den Namen Alice getanft
war und dem die Götter die Mitgi f t eines alle Herzen
gewinnenden Liebreizes in die Wiege gelegt hatten.
Ihre Schönheit lag nicht sowohl in der Regelmäßigkeit
der Linien, als in dem seelischen Ausdrucke ihrer Züge,
in dem sich eine natürliche Heiterkeit spiegelte; und da
alles an ihr Grazie und Liebenswürdigkeit war, so
konnte es nicht fehlen, dass sich zahlreiche Verehrer ein-
stellten, die sich um ihre Neigung und ihre Hand be-
warben. Sie gab einem jungen Fabrikanten Namens
Hermann L. den Vorzng, der erst kürzlich das Eta-
blissement seines Vaters übernommen hatte. Der Tag
dcr Hochzeit war bereits fcstgescht, und wie ein lachen-
der Sommermorgen lag die Znknnft vor den Blicken
der Liebenden, die die reinste uud stärkste Neigung zu-
sammengeführt hatte.

An ciucm kühlen Augustabmd saß Fräulein Alice
anf dcr Schlossterrasse, die Blicke sehnsüchtig in dic
Ferne gerichtet. Sie erwartete denjenigen, mit dem ihre
Gedanken immer beschäftigt waren; er hatte ihr ge-
schrieben, dass er den Tag über an einer I i g d theil-
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Der Friedensstand einer Landwehr-(Landesschützen )Feld-
compagnie 57 Mann, darunter 1 Hauptmann, 2 Sub-
altern officiere und 40 Infanteristen (Landesschützen).

Die Landwehr - Infanterje-(Landesschützrn-)Rcgi-
menter sind im Frieden im Ergänzungsbezirkc des
Regiments dislociert. Die Ersatz- und Reserve-Va»
taillons-Cadres sind in den Regimentsstabs - Stationen
dislociert.

Der Regiments-Commandant führt den Befehl über
alle Theile des Regiments; derselbe ist im Frieden
unter normalen Verhältnissen in rein militärischen,
dann in ökonomisch-administrativen Angelegenheiten im
Wege des Brigade-Commandos, in Ergänzungs- und
Rechnnngsangelegenheiten aber direct dem Landwehr-
Commando untergeordnet. I n der Mobilität ist der
Regiments-Commandant dm ihm nach der Orärs cw
balaiils vorgesetzten Commanden unterstellt, in Er-
gänzungsangelegenheiten jedoch an dasjenige Landwehr-
Territorial - Commando gewiesen, aus dessen Bereiche
sich das Regiment ergänzt. Der Bataillons - Comman-
dant leitet die lriegsmäßige Ausbildung des Bataillons
und trägt gegenüber dem Regiments - Commandanten
die Verantwortung für die volle Schlagfertigkeit des-
selben. Er untersteht in allen das Bataillon betreffenden
Angelegenheiten unmittelbar dem RegimentsComman-
danten. Der Ergänzungsbezirks - Commandant ist zu-
gleich Commandant des Ersatzbataillons-Cadre, in
welcher Eigenschaft ihm im Frieden die Obliegenheiten
und Befugnisse des Commandanten eines Bataillons
zukommen. Der Commandant des Ersatzbataillons'Cadre
untersteht dem Regiments-Commandanten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 13. August

Für das A b g e o r d n e t e n h a u s d e s R e i c h s -
r a t h e s sind derzeit durch Tod oder Mandats-Nieder-
legung im ganzen sechs Mandate erledigt, wovon zwei
auf Käruten, je eines auf Niederösterreich, Steiermark,
Mähren und die Bukovina entfallen. I n Kärnten und
Stciermarl macht sich bereits eine lebhafte Wahl-
bewegung bemerkbar.

Dem «Neuen Wiener Tagblatt» zufolge wird im
F i n a n z m i n i s t e r i u m auch eiue N e u v e r a n l a -
g u n g der H a u s z i n s « u n d H a u s c l a s s e n -
steuer vorbereitet, für welchen Zweck bereits nicht nur
ein umfangreiches statistisches Material gesammelt wurde,
sondern auch die Grundprincipien der Reform fest-
gestellt sein sollen. Trotz der durch die localeu Ver-
hältnisse naturgemäß gebotenen Verschiedenheiten in den
Steuersätzen soll nichtsdestoweniger eiue größere Uni-
fmmität der bezüglichen Bestimmungen hergestellt werden,
uud uamentlich, wenngleich mit der geplanten Reform
auch eine wesentliche Erhöhling des Steuererträgnisses
nicht beabsichtigt werden soll, das System der Pro-
gression, welches bei der Einkommensteuer zur An-
wendung gelangen wird, auch bei der Gebäudesteuer
mutati» m u t a n t in Geltnng kommen.

König M i l a n , der am 10. d. M . in Wien ein-
getroffen ist, hat am 11. d. M . nachmittags dem M i -
nister des Aeußern, Grafen K a l n o k y , einen längeren
Besuch abgestattet. König Mi lan, dessen Haushalt in
Paris eben aufgelöst wurde, beabsichtigt nunmehr, seinen
ständigen Aufenthalt in Serbien zu nehmen. I m Laufe

dieses Monates werden König A l e x a n d e r uud dessen
Vater, der sich gestern früh direct nach Nisch begab,
nach Belgrad zurücklehren.

Der r u m ä n i s c h e D o m ä n e n m i n i s t e r C a r p
hat am 11. d. M . nachmittags dem Minister des
Aeußern, Grafen K a l n o k y , einen längeren Besuch
abgestattet.

Die H a n d e l s v e r t r a g s - V e r H a n d l u n g e n
zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n und der P f o r t e
sind in ein solches Stadium getreten, dass der Ab-
schluss des Handelsvertrages als gesichert bezeichnet
werden kann.

Nach einigen stillen, aber durchaus sorgfältigen
Umfragen in der Partei haben sich die p r e u ß i s c h e n
National-Liberalen entschlossen, für eine R e v i s i o n
des Vereins- uud Versammlungsrechtes in Preußen
einzutreten. Damit ist die Majorität im preußischen
Abgeordnetenhause gesichert.

Der i t a l i e n i s c h e Iustizminister hat, wie
bereits erwähnt worden, vor einigen Tagen die Ein-
setzung einer Commission verfügt, welche die Anklagen,
die im Processe Tanlongo gegen das Vorgehen des
Untersuchungsrichters und anderer richterlicher Beamten
erhoben worden sind, eingehender prüfen soll. I n diese
Commission wurden der Florentiner Cassations-Prä-
sident Cesarini, der frühere Cassations-Präsident Bonasi
und der Ober-Fiscalanwalt Costa berufen. I n der Be-
gründung seines Decretes weist der Minister auf die
Nothwendigkeit hin, «die Schatten, welche auf das gericht-
liche Verfahren gefallen sind, zu zerstreuen, die Sühnung
etwaiger Fehltritte herbeizuführen und so das Ansehen
der Gerichte und das Vertrauen zu denselben wieder
herzustellen».

Der P a r i s e r «Temps» bestätigt die Meldung,
dass der A d m i r a l G e r v a i s demnächst von seinem
Posten als Generalstabs-Chef der Marine zurücktreten
und durch den Admiral Kumann, den Sieger von Bangkok,
ersetzt werden dürfte. I n diefem Falle sei es wahr-
scheinlich, dass dem Admiral Gervais das Commando
über das Reserve-Geschwader des Mittelmeeres anvertraut
werde.

Die eng l i schen Blätter besprechen das Ergebnis
der diesjährigen Flottenmanöver, welche in irisch-eng-
lischen Gewässern stattgefunden. Die conservativen
Organe sind davon sehr unbefriedigt und behaupten,
die Manöver hätten nach dem Urtheile der Sachkun-
digen nicht nur die ungenügende Stärke des englischen
Mittelmeer-Geschwaders, sondern auch die schon seit
Monaten erörterten Mängel in der Bemannung der
britischen Kriegsschiffe wieder dargethan.

I n P e t e r s b u r g beschäftigt man sich seit einiger
Zeit sehr angelegentlich mit S i b i r i e n . I m Auftrage
der Regierung hatte sich Dr . Iacobi zu Beginn des
Sommers nach dem nördlichen Sibirien begeben
behufs Studiums der Ursachen des Aussterbens der
Eingebornen.

Im russischen Ministerium des Innern
steht die Frage wegen Reorganisierung verschiedener
Bauern-Institutionen in Sibirien bekanntlich auf der
Tagesordnung. Das Ministerium finde es für noth-
wendig, diese Frage auf demselben Wege zu lösen wie
iu den inneren Gouvernements des Reiches, d. h. durch
Einführung des Instituts der Landhauptleute, das
dem Institut von Bauerucommissären entsprechen wird.

—^ , h!
Während C h i n a den Krieg möglichst ^ ,

Länge zu ziehen nnd die Entscheidnng h^aM . ^ j
sucht, einerseits um Zeit zu gewinuen zur Hs H,M'
seiner in dem weiten Reiche zerstreuten Ka^ . ' , ^
und anderseits, um den weniger widerst^! ,̂
Gegner zu ermüden und zu schwächen, l ^ B ^
unternehmenderen J a p a n e r in richtiger ^ ^ O
ihrer Inferiorität durch einige rafche entscheid^ ,̂ ,,
den Krieg zu einem baldigen Abschlüsse zu ^
Der strategischen vi<; in6i>lin6 der Chinesen 1 ^ ^
Japaner eine schneidige Offensive entgeg«'- ^
kämpfen sich da orientalisches Phlegma uud ei> ^
Nervosität. Alle Nachrichten aus China lasst"" 5̂
dass dort die Trupcn-Concentrierungen "" i
Schwerfälligkeit ausgeführt werden.

Tagesneuigleiten. ,,
— ( H o s n a c h r i c h t e n . ) Seine Majestät d e ^ ,

wird sich am 1. September von Ischl ""^ . . « ^
zu den zwischen diestm Orte und Zwickau sta l ^!
Manövern begeben. Ihre Majestät die ftM
einige Tage später nach Cocsu abreisen. ..nj!

— ( R e g i e r u n g s j u b i l ä u m Sr . ^ H z ^
des K a i s e r s . ) Aus Anlass des Regierung«!" ^
Sr. Majestät des Kaisers hat sich in W ' " ll»<
bereitendes Comite" zur Veranstaltung eines ve ^z
humanitären Actes gebildet. Der Iubeltag ! ^ ü
Errichtung von Erziehungsanstalten für K^o ^
Gewerbetreibender und Arbeiter ohne UnterM" ^
tionalität und Confession gefeicit werden, ^ ^ l l ^
für den angestrebten Zweck erforderlichen ^ l d " ' ^ '
durch Creierung eines sich aus das ganzc Reich e >,z >»
Vereines erlangt werden, dessen Constituierung
nächster Z.'it stattfinden wird. ^. _ . ^ d .̂

— ( E i n V o l l s d i c h t e r . ) Aus » e ^
richtet: Der Vollsdichter Johann Kain, bel" ^ ^
dem Namen «der Bachwirl», der schon vor ^ ^
Wochen fälschlich todtgesagt worden war, '!
gestorben. ^ „gchll 'l

— ( E a s s e n e i n b r u c h . ) A m 1 i d . ^ Zle> «
in die Casse des Grazer Tabak - HauPlverlegel.^F
eingebrochen worden. Die Diebe drangen durch ^,he!^
in das Comptoir, bohrten ein Loch in d " " ^
Casse, aus der sie zehntaufend Gulden "twen" , F
dem Aufbrechen der Casse müssen die Gau"" . ^
drei Stunden gearbeitet haben. Während die!" o ^
sie das Gaslicht brennen. Der Tabal-Hauftww u ^M ^
sich mitten in der Stadt in der StempfcraM' ^ ^ '
der Redaction der «Tagespost», in welcher ^„z,.
Nacht Leute aus- nnd eingehen. Auch i " ^
Patrouillen sollen vergangene Nacht die Strnp ^ >z.
haben. Die Thäter sind spurlos verschwunden.^ j„ie
lizei vermuthet, dass der Einbruch das " "
nationaler Gauner sei. ^ l g e ^

- ( S t r e i t i n Vudapes t . ) Die T ' ^ ^
von Budapest haben am 11. d .M . abends l ^ ^
lichen Werkstätten die Arbeit niedergelegt. ^ ^ a ^
in jcnen Werkstätten gearbeitet, wo dle " ^ n ä ^
noch nicht beendet sind. Die Tischlermeister Y« . ̂ „
das Ultimatum der G-Hilfen abgelehnt, < ^ ^ M '
ganzrn ttwa 800 Arbeiter, von denen ftch .
nach Wien und ins Ausland begeben haben' ^ . ^

nehmen und am Abend die theure Braut aufsuchen
werde. Und nun war die Sonne bereits hinter dem
Saum der Berge versunken, die Dämmerung des
Abends hatte ihren Schleier über die Ebene gebreitet,
aus welcher der Silberfaden des Rheines zu ihr herauf-
schimmcrte, und er war nicht gekommen.

Sie fröstelte, als sie sich erhob, um in das Haus
zu gehen. Den ganzen Abend verbrachte sie in Sorge
und Unruhe. I n der Nacht wurde sie von Fieber«
träumen gequält, die ihr schreckliche Bilder vor die
Augen führten. Am anderen Tage war Fräuleiu Alice
krank, und man fchickte nach dem Arzt.

Was nun folgte, war eine Reihe wüster Fieber»
träume, nur von einzelnen Augenblicken klaren Bewusst-
seins unterbrochen. I n derartigen Augenblicken fragte
Alice nach ihrcm Verlobün; sie konnte es nicht fassen,
dass er nicht an ihr Krankenbett geeilt war. Die Mutter,
die mit verweinten Augen an dem Bette ihres Kindes
faß, hatte zuerst von einer Geschäftsreise gesprochen,
die der junge Fabrikant habe antreten müssen; dann
gestand sie ein, dass er sich auf der Jagd ziemlich
schwer am Fuße verletzt habe, so dass er an j nem
Abende, an dem man ihn erwartete, nicht kommen
tonnte und auch jetzt noch durch die Nachwehen jenes
Unfalles an das Haus gefesselt fei. Das alles hörte
die Kranke, wenn sie sich in ruhigeren Augenblicken im
Bette aufrichtet uud die ängstlichen Fragen an die
Mutter richtet- dann wieder sinkt sie, von Fieberschauern
geschüttelt, aus ihr Lager zurück . . .

Ein Septembermorgeu; tiefe Sti l le herrscht in
allen Räumen des einsamen Schlosses, das sich in ein
Haus des Unglücks verwandelt hat. Nichts ist zu hören
als die Athemzüge der Schlummernden im Krankell-

zimmer und das leise Geflüster der beiden Eltern, die
im Nebenzimmer bei dem Frühstücke sitzen.

«Es ist also kaum noch eine Hoffnung?» fragt die
alte Dame mit Thränen in den Augen ihren Gatten,
der einen Brief, den er soeben gelesen, in die Tasche
steckt.

'Nein,» lautet die Antwort. «Was ich gefürchtet,
ist eingetroffen; es zeigt sich nun, dass die Schrot-
kugeln, die dem armen Hermann auf jener unglücklichen
Jagd in das linke Auge gedrungen sind, auch die Seh-
traft des rechteu Auges getödtet haben. Noch ein paar
Tage, und er wird völlig blind sein.»

' O mein Gott, wie schwer, wie entsetzlich schwer
lst das Unglück, von dem wir heimgesucht werden! Er
m der Blüte seiner Jahre ein blinder Mann und unser
armes Kind ein Opfer der fürchterlichen Krankheit, die
zwar ihr Leben verschont, aber ihre Schönheit für immer
zerstört hat.. v ^ ^ '

I n diesem Augenblicke hört man im Nebenzimmer
einen markerschütternden Schrei. Die Eltern eilen zu
der Kranken, uud sie sehen ihre Tochter im Bette auf-
gerichtet, emen kleinen Spiegel in der Hand, in dem
sie lhr von den Blattern entstelltes Gesicht betrachtet.

«Mutter! Vater!» ruft sie aus. «Wenn er mich
so wiedersieht!»

«Tröste dich, meiu K ind. , sagt die Mutter, indem
Ne die Tochter an sich zieht. «Er wird dich nicht fo
wiedersehen.» , -? >

. ._ Der Instinct ihrer weiblichen Natur gibt ihr ein,
oa,s oer Augenblick gekommen ist, ihr eine Mittheiluna
zu machen, die sie ihr bisher verhehlt hat.

(vle hört alles ruhig au; dann sinkt sie in die
K ' M zurück und schließt die Augen, «Lass mich, bitte,
allein,, sagt sie mit leiser Stimme.

Was für Hedanken mögen in diesem >
durch ihren Kopf ziehen? ^,. 3 " , ^

Dreißig Jahre sind feitdem vergange'',^tc ^ ,
alten Schlöffe im Rheingau wohnt das M " ^ ^
paar der Welt. Der Besitzer desselben, 0 " ^hnt 1
Eltern seiner Frau geerbt, hat längst l " " s ^ . s z<,',
kauft und sich in die Einsamkeit dieses ^ a " " ' " ^ ,.<
gezogen. Er ist blind, lind er sieht doch "" ' „ ,l>
umgibt, denn er sieht alles durch o,e ^ ge
geliebten Frau, deren Hand ihn dnrchs " ^ . , B ^
hat und nuu die Stütze seines nahenden N " ^ e " ^
ist. Seine Alice ist es, an deren Seite " » ^ ?
Feldern und Wiesen dahingeht und die l« ^ ,
hoch die Saaten stehen, wie die Trautie " ^,n l ^
das Obst am Banme schwillt, so dass er > ^ „1 ,^
seines Geistes alles zu sehen glaubt, N"" >^ ^ ' 5
lichen Auge verschlossen ist. Seine Allce ' ^ e ' ^
an langen Winterabenden aus Büchern od " ^ A ^
vorliest und deien mnnteres Geplaudcr u) ^,^ ,!> ^
rascher entfliehen lässt. Und wie benewe' ^ i .,
Los dieser Frau. Die Zeit hat ihr M ^chk ^
von ihrer Schönheit das zerstört, " " s ^" ^ ^
Kraßheit verschont hatte. Adec llcgt ^ c ! ' ^
Trost für sie in dem Gedanke, dajs ' ^ .̂ ftl zi
Welt alt und hässlich geworden ist, t " ^ 3 ^
jenigen, der der Gegenstand ihrer M " ^ t ' ^
ist? Und llluss sie in seiner Einbi ldung " , , ^ H . , '
so fortleben, wie sie »hm damals " s c h " ' ^ ^
sie im vollen Schmucke ihrer Iligeno ^
zum letzteumale geschen hatte? ^ hn'« l ' ^ /

Und diese Ehe, die der Himmel " ' ^ e l » . f ^ ^
zur Freude der Eltern heranwachsenden ^ ^ s
hat, sie sollte nicht als Beweis dasur g " .
dieser Welt doch auch glückliche Ehen u
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^ l i » , G o u v e r n e u r der L ä n b e r b a n l ) ,
^ b?3 2/'^ ^ " l Ludwig W o d z i c l i , ist auf dem
^>i °.s< ^ " ^ Ostende am 12. d. M. nachts in

^ ! ^ r S a r k o p h a g des Papstes.) Das
^ Xln " Vorgänger befolgend, hat auch Papst
^ »eine letzte Ruhestätte bestimmt und einen
^ i j „ " ^stellt. Denselben hat der Bildhauer Ma-
Ma. ^ weißem carrarischen Marmor auszuführen
V a e ? ^ n , U"b " hat seine diesbezügliche Slizze
'«! s^ ° ^ Papste vorgelegt. Der Sarkophag wird

l̂en «- ^ ^ ^ kinen Löwen zeigen, der in den
> ^ " " Tiara fasst; rechts von dem Thiere steht
^ h"°°lgestalt des Glaubens, die Bibel in der
^ au ! ' l'nls steht die Wahthcit, deren eine
.i^lveri, Pecci'schen Wappen ruht. Ueber dem
», ̂  Î ft ^ l̂ner Tafel in Schwarz eingemeißelt:
M ^ XU1. 1'. N. I^l1vi<. ^ , . ^.Hier ist

^ " -H l . zu Staub geworden.») Sobald der
Gh. " >ertig ist, wird er in der Peterslirchc auf-

^ " ^ ^ l e Rück lehr des P r i n z e n F e r d i -
^ ° l l " ° ^ " lvlrd vom 12. d. M. gemeldet: Der
^ diiM ^?'̂  bem Prinzen Ferdinand von Coburg ist
^tryff ""°l^r Verspätung um ein Uhr mittag« hier
! e" bail ^ " ^ ^ " " ö Ferdinand jeden Empfang
^ ^la z ^ ^ sich vor dem Bahnhöfe und in den
^ " . ei„ Ehrenden Straßm, welche Flaggenfchmuck
'/ ^ i n l / ""gcheure Volksmenge eingefunden, welche
^s len? ^"^usiastifch begrüßte. Auf dem reich ge-
, ^ e i n ? " ° " " ' " " n die Minister sowie die Mitglieder
Ü^ Ed'k " " ^ " " 9 ' " ' ^ dem Bürgermeister Grozew
^ikn^ ^ e , zum Empfange des Prinzen Ferdinand
^ ^ ' . M e r für die spontane Ovation dankte,
l , H"ll. >! ^ ^ l u t t e r C a s e r i o ' s.) Das Befinden
3 ber zns ̂ " ' ° ' s hat sich derart bedenklich gestaltet,
Ü^" »n»l«." ^ " r Reise nach Paris fallen gclassm
? ^en^w ^ " die «Lega Lombarda» meldet, ist
^ktst^ ^"kn der unglücklichen Frau geeignet, die
^en Aklfel an ihrem normalen Geisteszustande zu
,3°d'Nn l l>ßM^ ^ ^ , ^ j ^ h^<mf gerichtet, die
M ^ «.ihres Sohnes zu erwirken. Vor drei Tagen
^ «tclt^^enhändig einen diesbezüglichen Brief an

^ " N e c ? ^ " die Anarchisten.) Eine Depesche
^ Ech ^ ^ " ' ^ bei einem deutschen Anarchisten
y hici^^^'achcr eine Hausdurchsuchung vorgenommen
kt ' «in ̂ '"^lstische Schriftstücke aufgefunden wurden.
!, ̂ ich^ futscher aus dem Elsass, wurde wegen Ver-
^ ' i ^ ^ . T h a t Caferio's zu drei Monaten Ge-

be "^ sÄ
, > l ^ " " « Pe te r sbu rg . ) Der UnterrichtSminister
<lk " Go>.^^"le die Einführung des Schulzwanges
5 ° l " ^""nements Poltawa, Kursk, Woronesch und
^ ' an, ih' . ^ Das neuvermählte großfürstliche Paar
l«d ^t b̂ s<» ""lh Ai-Todor in der Krim, wohin
!ü?' den, " " ^ Großfürst Georg aus dem Kaulafus
^ " ^anii, l^t besser geht. Die Abreise des Zaren

^ "°ern bei Smolensk erfolgt gegen Ende diefes

^ ^ l e m V ^ ° " ° " U c h e Wasser le i tung in
^ ' hat ^ " ^ " ' ^ News» aus Constantinopel
^. l^una ^ Departement für öffentliche Bauten die
< ^ t h ° ° e r alten salomonischen Wasserleitung in

Leitung führt das Wasser von

den Quellen bei Arroul nach der Stadt. Es soll ein
5370 Meter langer Tunnel gebaut werden. Die Kosten
werden auf 80.000 Lstr. veranschlagt. Die Wasserleitung
war noch zu Zeiten Christi im Gange.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l le rhöchs te Spenden.) Seine k. und

k. Apostolische Majestät haben der freiwilligen Feuerwehr
in St. Peter und jener in Schwarzenberg ob Idr ia
eine Unterstützung von je 100 fl. aus Allerhöchstihren
Privatmitteln allergnädigst zu spenden geruht. — Die
Generaldirection der Allerhöchsten Fonde hat für die
Pfarre St. Gregor bei Ortenegg zur Kirchenrestaurierung
eine Unterstützung von 50 fl. aus der Allerhöchsten Privat»
casse übersendet. —r.

— (Die B a u t h ä t i g l e i t i n Laibach.) Die
rasche Entwicklung des so stark favorisierten Stadtthciles
auf den sogenannten Vertaca-Gründen, den Bau von
schmucken Villen und Familienhäusern hielt man vielseitig
für ein Zeichen der sich in ihrem Dränge nach Aus-
dehnung bethätigenden Stadt und für günstige Vorboten
der Abnahme jener in den letzteren Jahren so fühlbaren
Wohnungsnoth. Die Folge hat jedoch gezeigt, dafs die
Baulust und Vauthätigleit nur ephemer gewesen sind und
sich thatsächlich auf jenen favorisierten Stadttheil befchränkt
haben. Der ursprüngliche Plan, nach dem die ersten Häuser
seinerzeit gebaut wurden, in einem abgelegenen Stadttheile
auf billigen Gründen große Zinshäuser mit kleinen Woh-
nungen zu bauen, erhielt einen argen Stoß durch das
spätere Bestreben, die Umgebung jener Häuser zu einem
Cottageviertel umzugestalten, wodurch die ursprünglich
billigen Bauplätze eine exorbitante Preissteigerung er-
fuhren und wider jede Annahme die neuen Häufer und
die Wohnungen in denselben enorm im Preife stiegen.
Doch entzieht sich das jeder weiteren Ecörterung, da es
ja der Privatspeculation freisteht, aus ihrem Eigenthum
so viel wie möglich herauszuschlagen. Nur soll man die
Ausdehnung der Stadt nach dieser Seite hin nicht als
natürliches Wachsthum ansehen. So lange die nachbarliche
Umgebung unbenutzt und brach daliegt, so lange auf un-
geregelten Straßen wertlose Häuschen in Hülle und
Fülle des Neuerbautwerdens harren, da ist lein Zeichen
von allgemeiner Entwicklung vorhanden, sondern nur jene
einseitige Begünstigung eines Stadttheiles, wodurch der
Wohnungsnoth nimmer abgeholfen wird. Wir verweisen
auf die zahlreichen, wertlosen Häuschen und Hütten in
den belebtesten Verkehrsstraßen, wie in der Wlencrstraße,
Elefantengasse, Petersstraße und in zahlreichen anderen
Gassen. Welche Ausbeute fände da die Bauthätigleit
zum Nutzen der Stadt, der ja in erster Linie die
Regulierung der Straßenzüge und die damit in Ver-
bindung stehende Verschönerung so dringend noththäte.
An Stelle jener ärmlichen Hütten sollten Zinsburgen
entstehen, die zahlreiche und billige Wohnungen bieten
könnten; in jenen belebten Straßen würden prächtige
Verkaussgewölbe an Stelle der armseligen Kramereien, die
unserer Stadt zum Theile ein so dorfähnliches Ausfehen
geben, Platz finden. Nun, das sind Zukunftsbilder, deren
Verwirklichung vorläufig ein frommer Wunfch bleibt, ein
Wunsch jedoch, den jeder theilt, der es mit dem Auf-
blühen und der Entwicklung der Stadt ehrlich meint.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Stand der Typhus-
epidemic in Haselbach g?ht uns die Nachricht zu, dass
bei !der letzten bezirlsärztlichen Revision nur noch drei

Kranke vorgefunden wurden, bei denen der Verlauf der
Krankheit ein milder war und auf baldige Neconvalescenz
hoffen ließ. Da seit acht Tagen auch keine Neuerlranlungen
vorgekommen sind, so ist diese vehement aufgetretene
Epidemie als erloschen zu betrachten. Von den Gesammt«
erkrankten 43 Personen — 12 Männer, 19 Weiber
und 12 Kinder — sind nur 1 Maun und 1 Kind
gestorben. Da aus Anlass dieser Epidemie über behörd-
liche Anordnung die sanitären Uebelstände in Hasclbach
nach Möglichkeit beseitigt wurden, so ist Hoffnung vor-
handen, dass ein Wiederausbruch der Krankheit kaum
zu befürchten ist. — I m Verlaufe der letzteren
Zeit erkrankten in den Ortschaften Pöllandl und Unter-
thurn, Bezirk Rudolfswert, 12 Personen unter typhösen
Kcankheitserscheinungen, von denen 4 bereits genesen,
2 gestorben sind; in beiden Ortschaften wurden alle
erforderlichen sanitäts polizeilichen Maßregeln eingeleitet, o.

— ( A u s g r a b u n g e n i n K r a i n . ) Herr Univer-
sitätsprofessor Dr. Rudolf Hoernes, der erst vor kurzrm
aus Görz zurückgekehrt ist, wo seine Intervention als
geologischer Sachverständiger im Cronb'rger Wasserrechts-
streite einen Ausgleich der streitenden Parteien angebahnt
hat, begab sich nach Kraln, um daselbst im Auftrage der
prähistorischen Commission der Akademie der Wissenschaften
Ausgrabungen durchzuführen. Als Objecte derselben sind
zunächst Hügelgräber der Umgebung von Rudolfswert ins
Auge gefafst, später sollen sich die Arbeiten, bei welchen
Professor Hoernes von dem um die Untersuchung der
urgeschichtlichen Fundstellen Krains verdienten B. Pecnik
unterstützt Wirb, auf einige anderen prähistorischen Stationen,
an denen Unterlrain so reich ist, ausdehnen.

— ( T r i n k w a s s e r v e r h ä l t n i s s e . ) Aus einer
diesfälligen Zusammenstellung ist zu entnehmen, dass sich
im politischen Bezirke Gottschee 455 öffentliche, 163 pri-
vate Brunnen, 38 öffentliche und 825 private Cisternen
befinden. Die wasserarmsten Gemeinden sind Altlag, welche,
nur zwei schwache Quellen in der Hutweide hat; Eben-
thal, in welcher Gemeinde sich nur in den Ortschaften
Tiefenthal und Knkendorf je eine Quelle befindet, und Gora.
Die Bewohner dieser Gemeinde müssen sich bei größerer
Dürre das Wasser aus Studenc bei Oblak zuführen;
Hinterberg: in diefer Gemeinde befinden sich nur klein«',
leicht versiegbare Quellen; Malgern: in diese Gemeinde
muss bei großer Dürre das Wasser von weither zugeführt
werden; Möfel: mit Ausnahme der Ortschaft Reinthal ist
die ganze Gemeinde wasserarm; desgleichen die Gemeinden:
Nesselthal, Obergras, Podgora, Strug, Suchen, Unterlag
und Videm. Die Stadt Goltschee selbst leidet Mangel an
Trinkwasser, da die Brunnen ungenießbares Wasser liefern
und besseres Trinlwasser nur aus Quellen in Fässern zu-
geführt werden muss. Diesem Uebelstande wird jedoch
durch die Errichtung der Wasserleitung, welche sich im
Zuge befindet, abgeholfen werden. —o.

* ( F e u e r s b r u n f t i n f o l g e Bl i tzschlages.)
Wie man uns aus Krainburg mittheilt, schlug am 4. d. M.
in die Kaische des Besitzers Anton Vurnil aus Altosslitz
der Blitz ein, wobei die Kaische sammt den darin befind-
lichen Futtervorräthen und Geräthschaften gänzlich ver-
brannte. Der Schaden beläuft sich nach Angabe des Be-
schädigten auf 400 f l . ; assecuriert war derselbe nicht. -o.

— (Es b l e i b t kühl.) Da sich vom Westen her
dem Continent sehr hoher Luftdruck nähert, dauert allgemein
nördliche Luftzufuhr an. Es dürfte daher in den nächsten
Tagen in unferen Gegenden noch unsicheres, sehr kühles,
zeitweise regnerisches Wetter anbauern.

Roman von F. Minck.

^»banna (55. Fortsetzung.)

^ 'c° hefH sUbte das Klopfen ihres Herzens zu
^ > w l «V?"u te es in ihr. Antwortete sie ihm

'°tt: "'ste sie selbst nicht, was. Aber schon fuhr

^ bedau'er^^? ^ ! " n '""klich sagen, warum ich
^ ' ""d wnn !̂  Sie heute Vuchenhain verlassen

tz! kam,'/. ^ " " " " H l dort den Christabend

^ ^ tthlÄ. ^ " e Erwiderung. I h r rosiges Ge-
VensazW ' chre Hände zitterten vor Unruhe

> ^ e n ^ es mir so schön gedacht, dk'sen Abend
^ t s ^ ' 'O k kleben,» hob von Rackweiller vou
^ I ^s? 5>5""!'°' begegne ich bei Ihnen einem
°'lt>N ^bossnun. ^°be ich mich getäuscht, indem ich

N e n n u n g hmgah, dass ich Ihnen nicht gleich-

^ ^ s ^ ^ s i / " ^ " ^ g r a d von Schmerz in dieses
' V l zu ^ e t lhren Gefühlen für Georg von

^ ner Entgegnung hinriss, wider ihren
^a i l^e in 5.

,!,. tzi'6' "ber _^ b' Rackweiller, Sie sind mir nicht
»? ihn bockte i ^
^ ' ,/Nt ^uuo er zuckte zusammen. I h r ,aw<
X ^ k i t e ^ e " , was eine ablehnende Antwort
k, « ^ Hnsllmn, ? " ö" bedeuten hatte: einen voll-
^ seines ganzen Glückes.

Z i n n e n ? . ' ^ ^ " e Hoffnung, mir je Ihre

Sie saß still und regungslos; jede Spur von
Farbe war aus ihrem Gesichte gewichen. Die zauber-
schöne Welt drehte sich mit ihr im Kreise; es wurde
ihr dunkel vor den Augen, und ihre Hand suchte nach
einem Stützpunkt.

Bestürzt nahn: er es wahr.
«Ich habe Sie erschreckt!» stieß er hervor. «O,

Hanna, vergeben Sie mir! Wenn Sie die Größe meiner
Liebe ahnten, Sie würden sich nicht besinnen, mich dieser
Qual zu entreißen.»

Und dahin sauste der Schlitten, die herrliche Vahn
entlang, so dass Herr von Hagen mit seinen Töchtern
weit zurückbleiben musste. Aber eine Entgegnung kam
nicht von Hanna's Lippen, sondern sie lehnte' bleich
in ihrem Sitz; sogar ihre Lippen waren bläulich ge-
färbt.

Nun erhob sie den Blick zu ihm, fragend, for-
schend. War es denn möglich? Der flehende Aus-
druck in ihren Augen ließ sein Herz nur noch schneller
schlagen.

«Hanna, sagen Sie mir nur ein Wort! Ich er-
trage diese Ungewissheit nicht! Kein Mensch kann Sie
mehr lieben, als ich Sie liebe, und in diesem Augen-
blicke, in wllchem Sie mir erklären, dass ich nichts zu
hoffen habe, ist all mein Anrecht auf Glück verwirkt»

Seine Stimme bebte, sie war heiser vor tiefinnerster
Erregung.

Und namenlos verwirrt stammelte sie:
»Herr von Rackweilkr, Ihre Worte kommen mir

so überraschend. Lassen Sie mir Zeit, mich zu be-
sinnen. Ich kann Ihnen jetzt nichts darauf fageu. Ich
fürchte, es ist ein Unglück, dass Sie so zu mir gesprochcn
haben.»

Sie wollte noch etwas hinzufügen, aber es über-
stieg sichtlich ihre Kräfte. Thränen perlten über ihre
Wangen herab.

«Warum sollte es ein Uuglück fein, Hanna?»
fragte er mit weicher, einschmeichelnder Stimme. «Es
gibt nur ein einziges Unglück, und das ist, wenn es
mir nicht gelingen sollte, I h r Herz zu gewinnen. Ein
anderes erkenne ich nicht an. Ich will heute nicht
weiter in Sie dringen, aber, Hanna, woll n Sie mir
eine Weihnachtsfrende bereiten, dann sagen Sie mir,
dass in Ihrem Herzen etwas zu meinen Gunsten spricht.
Ich wil l mich bemühen, dieses Etwas zu einer Flamme
zu entfachen, die uns Glück bringen wird. Nicht wahr,
Hanna, ich täuschte mich nicht: Sie haben mich immer
gern gesehen?»

Sie nickte nur mit dem Kopfe, aber der volle,
warme Vlick, mit welchem sie dabei zu ihm aufsah, er-
füllte ihn mit jubelnder Freude.

Kein Wort mehr wurde zwischen beiden gewechselt,
bis der Schlitten vor dem Hause Karl Bcerendorsfs
hielt.

«Gott behüte Sie, Hanna!» sprach Georg mit
Inbrunst. «Wenn menschliche Wünsche etw.is vermögen,
dann werden Sie ein unendlich frohes, beglücktes Weih-
uachlsfest haben.»

Er reichte ihr die Hand zum Abschied, als Karl
Beereudorff sie aus dem Schlitten hob. Sie grüßte ihn
lächelnd, aber in dem Blick, mit welchem sie ihn zu-
gleich anfah, lag eine süße, köstliche Verheißung — dk
Verheißung eines ganzen Paradieses.

issortletzuna fl'lgt.)
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— ( P a s K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m . ) Hin-
sichtlich der Unterrichtssprache an den vier Unterclassen
dieses Gymnasiums finden die Vrstimmungen des Vlini-
sterial-Crlasses vom 22. Jul i 1882, Z. 10.820, Nnwen-
dung, während an dm Oberclassen die deutsche Unter«
richtssprache einzuführen sein wird. Nach der vollständigen
Ausgestaltung des Gymnasiums wird der Lehrkörper aus
einem Director, dem Religionslehrer und aus 11 wirk-
lichen Lehrern zu bestehen haben. Die Kosten der Er-
richtung und Erhaltung der Lehranstalt werden aus dem
Staatsschätze bestritten. Die Stadlgcmeinde Krainburg aber
hat nach ihrer abgegebenen Erklärung ein neues Gymnasial-
gebäude, welches außer den entsprechenden Lehrzimmern
und den sonst erforderlichen Schullocalitäten auch die
Wohnung des Directors und des SchuldienerS enthalten
muss, spätestens bis zum Beginne des Schuljahres 1896/97
herzustellen und dasselbe der Unterrichtsverwaltung un-
entgeltlich zur Benützung zu überlassen, das Gebäude in
gutem Stande zu erhalten und die Kosten der Beheizung
der Schullocalitäten aus Gemeindemitteln zu bestreiten.
Außerdem hat sich die Gemeinde zum Zwecke der Siche-
rung einer entsprechenden Frequenz des neuen Gymnasiums
anheischig gemacht, Einrichtungen zu schaffen oder zu
fördern, durch welche für Unterbringung, Verlöstigung und
Äeaussichtigung der auswärtigen Schüler in geeigneter
Weise gesorgt wäre, und wird writers zur Sicherung der
Frequenz und. zum Zwecke der lhunlichsten Entlastung der
beiden Staatsgymnasien in Laibach, allen Schülern, welche
nach ihrem Geburtsorte und nach ihren Familienverhält-
nissen als Ungehörige des Krainburger Gymnasiums zu
betrachten sind, nach Maßgabe der Activierung der einzelnen
Classen letzterer Anstalt die Ausnahme in die Laibacher
Gymnasien verweigert. Ein gleiches wurde rücksichtlich des
Slaatsgymnasiums in Rudolfswert bestimmt, und werden
die Grenzen der den Gymnasien in Rudolfswert und
Krainburg zuzuweisenden Gebiete vom l. k. Landesschulralhe
bestimmt werden. - - u .

— (D ie i n t e r n a t i o n a l e A u s s t e l l u n g
s ü r V o l k s e r n ä h r u n g , A r m e e v e r p f l e g u n g lc.)
hat den iirarifchen Spediteur Lorenz Treo in Laibach für
die von ihm ausgestellten landesüblichen lrainischen Fuhr-
werke mit der bronzenen Medaille sammt Diplom prämiiert.

— ( D e r «Pädagog ische V e r e i n » i n
G u r l f e l d ) hielt am 31. Jul i seine diesjährige Ge-
neralversammlung in Gegenwart zahlreicher Vereinsmit-
glieder und unter Vorsitz des Obmannes Fr. Gabrsel ab.
Nach Begrüßung von Seite des Vorsitzenden erstattete
der Vereinssecretär I . Arzlaj Bericht über die Thätigkeit
des Vereines im verflossenen Jahre. Der Verein gab für
das verflossene und lausende Jahr zwei Bücher heraus,
während ein drittes für den Anfang des nächsten Jahres
vorbereitet wird. Der Bericht sammt der Rechnungslegung
wurde billigend zur Kenntnis genommen und der frühere
Ausschuss wiedergewählt. Zur Vertretung des Vereines bci
der Generalversammlung des «Verbandes der slobenischen
Lehrervereine i am 15. und 16. August d. I . in Görz
meldeten sich die Fräulein Arvar und Peterlin und die
Herren Lapajne und Trost. V.

— (D iebs täh le . ) Am 11. August l. I . gegen
7 Uhr früh wurde dem Fabrllsarbeiter Iofef Kocijancic
in FuAne zur Zeit, als seine Frau in die Mühle gieng,
aus unversperrtem Wohnzimmer und versperrtem Schub«
ladkasten, von welchem der Schlüssel mit Tuch bedeckt war,
eine Zehn- und zwei Fünf-Guldennoten und ein Sparcasse»
büchel, auf eine Einlage von 390 st. lautend, gestohlen. Diesen
Diebstahl verübt zu haben, erscheint der Vagant Johann
Ogrinec ausPodgoritz(UmgebungLaibach) aus dem Grunde
dringend verdächtig, weil derselbe kurz vorher am That-
orte gesehen wurde und das Sparcassebüchel auf der Flucht
weggeworfen haben soll. Das Sparcassebuch wurde auf-
gesunden und dem Besitzer übergeben. Die Verfolgung
dts Ogrinec ist eingeleitet. — Am 6. d. M. vormit»
tags wurde beim Besitzer Martin Zagar vulgo Voncar
in Unlergamling während der Zeit, als das Hausgesinde
aus dem Dreschboden beschäftigt war, im Wohnzimmer
eingebrochen und aus einer Kleideltruhe eine Varfchaft
von 16 fl. gestohlen. Als Dieb wurde der Kaifchlerssohn
Georg Peterlln eruiert und ihm der Netrag von 15 st.,
den er in einem Steinhaufen versteckt hatte, abgenommen.
Georg Peterlin ist flüchtig. — l.

— ( A u s M o t t l i n g ) gcht uns die Nachricht zu,
dass bei der am 11. d. M. vorgenommenen thierärztlichen
Untersuchung einiger von Kroatien über die Kulpabrücke
eingetriebenen Rinder an einer Kalbin die Maulscuche
constatiert wurde, weshalb der betreffende Viehtransport
zmückgewirsen und zur Verhinderuug der Einschmuggelung
desselben die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln eingeleitet
wurden. —o.

— ( E n t h ü l l u n g e i ne r Gedenkta fe l . ) I n
Kirchheim im Gürzischen sindet am 18. d, M. die feier-
liche Enthüllung einer Gldenttafcl statt, die dem Mathe-
matiker und Pädagogen Dr. Franz Ritter v. M o c n i k
auf dessen Geburtshause gesetzt wurde. Mocnil war be-
kanntlich Landes-Schulinsvrctor in Kram und Steiermarl
und starb vor 1'/« Jahren in Graz. Un der Fcier wird
sich auch ein Theil der Lehrerschaft, die am IC. d. M.
in Görz versammelt sein wird, betheiligen. V.

— (Schwere körper l i che Beschädigung.)
Am 5. d. M. a/gen halb 3 Uhr nachmittags gniclhen

in der Nähe der Kirche in Egg während des nach-
mittägigen Gottesdienstes mehrere Burschen in Streit.
Hiebei versetzte der Besitzers-Sohn Johann Sterban dem
Schmiede Alois Gril mit einem Steine einen derartigen
Schlag auf die Stirne, dass derselbe eine schwere Ver-
letzung am Kopse davontrug. — 1 .

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Das Programm
des morgen in der Sternallee stattfindenden Promenade-
Concertes lautet: 1.) Freiherr von Salis'Soglio-Marsch
von Zistler; 2.) Introduction und Chor aus der Oper
«Hamlet» von Thomas; 3.) «Kosalenblut", Walzer aus der
Operette «Die Kosakin» von Brandt; 4.) «Du guata
Himmelvater», UrWiener Lied von Krakauer; 5.) Potpourri
nach Motiven der Operette «Der Obersteiger» von Zeller;
6.) «Nr. 2?»-Marsch-Polka von Gauby.

— ( U n g e w i t t e r . ) Heute morgens zwischen
3 bis 4 Uhr erhob sich ein orkanartiger Sturm, und
ein heftiges Gewitter entlud sich in Verbindung mit einem
kurze Zeit währenden Hagelschlag. Ob und in welchem
Umfange letzterer Schaden anrichtete, ist uns zur Stunde
nicht bekannt.

— ( B u n d deutscher R a d f a h r e r Oester -
reichs.) Der Bundesvorstand wählte in den Chrenaus-
schuss sür die heurigen Bundeswettfahrten in Wien Herrn
Dr. Oskar G r a t z y , Obmann deS Laibacher Vicycleclub
und ersten Karstgauvorsitzenden.

— ( E r t r u n k e n . ) Der nach Laibach zuständige,
32 Jahre alte Arbeiter Karl Rojic, welcher bei den
Donau-Regulierungsarbeiten am Eisernen Thore beschäftigt
war, ist am 15. Juni in der Donau ertrunken.

— ( A u s Veldes.) I n der Zeit vom 29. Ju l i
bis 10. August sind in Veldes 161 Curgiifte an-
gekommen.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
am 15. A u g u s t Hochamt um 9 Uhr: Nissu
ut. Oücliiao von Adolf Kaim, Graduate von A. Foerster,
Offertorium von I . Laharnar.

Neueste Nachrichten.
G s l e g r a n t t n s .

Wicn, 13. August. (Orig.-Tel.) ( C h o l e r a '
B u l l e t i n . ) I n den letzten 48 Stunden wurden in
der Bukowina 3l5 Erkrankungen und 21 Todesfälle, iu
Galizien 173 Erkrankungen uud 74 Todesfälle con»
statiert. I n der Gemeinde Zaleszcztky kam weder am
12. noch am 13. d. M . eine Erkrankung, noch ein Todes-
fall an Cholera vor.

Lcmberg, 13. August. (Orig.-Tel.) Der Kaiser
hat für das am 16. September hier stattfindende
Hindernis-Rennen der Officiere des Activstandes und der
Landwehr einen herrlichen Preis gespendet.

Lcmberg, 13. August. (Orig.-Tel.) Die «Gazeta
Lwowska» veröffeutlicht das Programm der K a i s e r -
re ise. Se. Majestät der Kaiser trifft am 7. September
vormittags in Lembcrg ein und verbleibt dort bis zum
11. September abends. Allerhöchstderselbe wird täglich
die Ausstellung besuchen. Es siud große Festlichkeiten
geplant.

Lemberg, 13. August. Heute vormittags sind un-
gefähr hundert Ungaru uud in Ungarn wohnende Polen
zum Besuche der Landesausstellung hier eingetroffen
und wurdeu auf dem Bahnhöfe vom Comite' herzlichst
begrüßt. Die Gäste, welche uachmittags die Ausstelluug
corftorativ befucheu werdeu, wurdeu von einer zahl-
reichen Menschenmenge mit stürmischeu Eljen-Nufeu
begrüßt.

Lcmbcrg, 13. August. (Orig.-Tel.) Beim sympathi-
fchen Empfange der ungarischen Gäste durch das Aus-
stelluugs-Comite' sagte der Vudapester Magistratsrath
Csoendoecs in dankender Erwiderung! Die Ungarn seim
nicht bloß gekommeu, um Bruderliebe zu zeigen, soudern
auch um für die Zukunft festere Bande zu knüpfen.
(Lebhafter Beifall.)

Budapest, 13. August. (Orig.-Tel.) Der Tifchler-
streil wurde heute begonnen, jedoch traten bloß die
Fabriks- und die Bautischler in den Streik ein. Die
Gesammtzahl der streikenden Tischler beträgt 1500.

Liittich, 13. August. (Orig.-Tel.) Der «Gazzeta
de Luech» zufolge sind gestern uud vorgesteru in Lüttich
und den benachbarten Gemeindeu 20 choleraartige
Erkrankungen vorgekommen, von denen mehrere tödlich
veiliefeu.

9lom, 13. August. (Orig -Tel.) Wie die Agenzia
Stefani meldet, wurde der Belagerungszustand iu
Sicilien heute durch ein königliches Decret aufgehoben.

Madrid, 13. August. (Orig.-Tel.) Ein Cyklon
verwüstete in deu Provinzeu Madrid und Cindad-Ncal
mehrere Ortschaften und richtete in denselben beträcht-
lichen Schaden an. Etwa 100 Personen tvnrden ver-
wundet.

Sofia, 13. August. (Orig.-Tel.) Man versichert,
es sei ein Decret bereits vorbereitet, wornach das
Sobranje aufgelöst und Neuwahlen am 11./23. Sep-
tember stattfinden sollen.

Shangei, 13. August. (Orig.-Tel.) Die Japaner
grlffen am Freitag das Fort Arthur an. Es heißt, dass

die., japanische Flotte aus 26 Schiffen bestam ^.
nicht angegeben ist, wieviel Kriegsschiffe sich " ^ ü'
selben befanden. Die chinesische Flotte war >" ,̂,
des Angriffes nicht anwesend. Die Schiffe NM^l
etwa 50 Schüsse mit deu Forts. Weder das "^
Arthur noch die Stadt Wei-Hei-Wei haben o"^
Beschießung Schaden genommen.

Ausweis über den Stand der Tierseuche« l ü "
für die Zeit vom 3. bis 10. August 1694,

E s ist h e r r s c h e n d : ^ i ^
die Pferderäude im Bezirke Adelsberg in der

St. Michael, Ortschaft Ncudirnbach.
Erloschen: ^

der Rothlauf bei Gchweinen im Bezirke OurN° zi>
Gemeinde Großdolina und im Bezirke Laibach'U"'«
der Gemeinde St. Marein, Ortschaft S a l l o c l ^ ^ ^ ^

Aiigeloillmeue Fremde.
Hotel Stadt Wie«. y /

Am 13. August. Poschl, Hauptm., Baldnigs, ^ M
Dräsche, KoZelj, Privatiers; Ritter v.Czaylowsli, Ncich""'" ,^'
Pajkova, Prosessors-Gattin, s. Sohn; Wittasel, b ' E ' ^ ^
Brust, Kfttc., Mien. — Veit, Lieut., Zeltweg. - ^ ^ " Pcî
vaticr, Neifnitz. — Malluer, Privatier, Trifail, — ^ M ^
Schmichov. - T u r i , Dewetak, Kslte.; Orlando, A '<a ' !
Trieft. — Klaus, Kfm., Linz. — Ebel, Kfm., 3 " < N l i ^ !
— Kolm, Oplatka, Kflte., Prag. — Dr. Neuburger,, ̂  ^. ̂
Laas. — Dr. Einert, Arzt; Schäffer, Kfm., ^ l M > ^ ,
bancii!, Herrschaftsbesitzer, s. Frau, Schloss Thurn- "^ r i ^
Juwelier, s. Sohn, Fiume. — Toberni, Profess^ ^
Sobieslau. — von Zavaljic, Privatier, ^'üuu, ^ . ^
Zimmermeister, Rann. — Kuralt, Secretär i A ^Ml ! ,.
Controlor, Agram. — Schntei, Holzhändler, -"' >izrî '
Halmstätter, Privatier, Mailand. — Friedländer, ^
Berlin. ^,

Hotel Elefant. c na"> /
Am 13. Anglist. Graf Wrangel, Obcrlieut., »- <? M

bach. — Rovelante, Director; Gomiscig, Lehrer, ^ ,^lss
Hora, Kfm., Aussig. — Berger, Kfin,, Agra,». ^ Al<,
Kfm., St. Barthlmä. — Waas, Private. Wien- " ^ Fiss
Marburg. — Hönigmauu, Privatier, Gottsched ^ « °
Kfm., Budapest. — Seimig s. Tochter, Tuest- ""
Oberlieut., Graz.

Hotel Vaierischcr Hof. ^gclO
Am 13. August. Iakobsohu, Kfm.; Lipovec, " ^, ^

lehrer, Wieu. — Piussi, Holzhäudler, Udiue. " " . OM</
vaticr, Fürth (Baiern). — Nintschitsch, Student, " ^ ^
Jakob uud Johann Massagrande, Montagnana. " ' , ^!>c,,v
beamtcr, Trieft. — Dr. Svoboda, Marburg, ^ / ^ M
iturieut; Petrlin, Besitzerin, Altenmartt. - Su " - ^ M
PWandl. - Stange, Besitzer, Tschermoschnitz. ^ , f .. O ^
Gotter. — Hntter, Besitzer, Mraueu, — Mohr, VeM '

Gasthof Kaiser von Oesterreich. c ^
Am 12. August. Ursic und Mayer, Tricst-

Klagenfurt. ,
Hotel Slidliahnhof. . . 5 ^

^Am 12. August. Mayer, Przemysl. - O l a s " M , ^
Demsar, Suliua. — Dr. Menciuger m c h N e i c h ^ ^ ^

Verstorbene. , ^ !
D e n 1 2. A u g u st. Katharina Novak, P°r' ,,, ^

54 I . , Kuhthal 11, DemenU» p^alvt ie^ ^ ^ t rh^
berger, Amtsdieuers-Sohu, 2 I . , Wienerstrahe (Ar" '
chron. Darmkatarrh. .̂

I m S p i t a l e : ,Mt t ' " ' ^ '
D e n 1 1 . A u g l l st. Agnes Oblat, Arbeiter«"«' >

Tubereulose. «s.l iM .
D e n 1 2. A u g u st. Martin Kaöman, « l ^ >-

Tetanus.

WetenroloMche N e o b a c h t n u g e n ^ V ^

- H " ßZ 3 " Wlnd dc»^"" ?5
^ » DZ^ LA ^

''" 7 Ü 7 M g ^ 3 7 ^ s ^ ^ 1 ^ ^
l 3. 2 « N. 734' 1 21-4 W. schwach <p"^ ^,l>i'l^, ^

9 «Ab. 732 0 15 3 W. schwach " " " , , i ^
Morgens Nebel, tagsüber wechselnd b e w " ^ ' ^ ^ >

nachmittags Negen, über eine Stunde anhaltend- , .,„ ' I ,̂
Mittel der Temperatur 15 3°, um— 4 ' 1 " " M ^ ^ M "
Nachts um 3'/,t Uhr heftiges Gewitter mit ^ x
starlcm Ostwind, bis 4 Uhr anhaltend. ^ ^ - < ^

^ ^ ^ — — — T ^ n u l " >
Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - ^ " ' ^ <

Ritter von Nissehrad.

Mne VergiMng, ,,,/
welche meistens gar nicht als Vergiftung "^, dft'F^
obwchl sie durchaus nichts auderes darstellt, d"0 ^ B / )
Vergiftung. Sie ist weitaus die häufigste von a^< ^ gc^,
trotzdem staud nmn ihr bisher so gut wie " " ^ i s l i l ' ' ^
Wer am <Katzenjammer» — so wird dieser ,^ . ^cu I'^
gewöhnlich benannt — daniederlag, der muls" i^'sl .^',
abwarten, bis dieser «Jammer» langsam " " ' M l l ^ M
Neuerdings ist gegen den «Katzenjammer» ein " ,^M' ! ' ,F
grfnndeu, nämlich das «Migräuiu». Ein Pulver ^ " '>ll>,p ^
wie bei andereil Ursachen, zum Beispiel bei " " uM,l^,,s> !
so auch beim «Katzenjammer» den rasende» , ^ d» '̂.,'i,̂  - l
einer Stuude, Gleichzeitig beruhigt uud ersrl!^ ^ ^ ^ ^
deu Mageu uud belebt das Herz. Dargestellt >" ,,,;„, H ^'
ebcuso wic das wohlbctauntc Knorr'schc A»NP^ M , . ^
Farbwcrke vorm. Meister Lnciuö lind BrüniiH l ^ /
und ist in den Avolhelcn aNer Länder e r l M ^ > ^ M

Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., !"' ^
auf Leinwand gespannt 80 'r- ^HB"

Jg. v.Kleinmanr H Fed. Zambergo s
in laibach.
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Course an der Wiener Börse vom 13. August 1894. ^ dem oMen«, Comm«̂
l°«<li^°'9»IelM. w"d Ware
« i ' Z ' ^""e in Noten
' ^ ° !en»^" ' l>er . . . 98'55 987Ü
" >̂lber ^ '"'uruar August 98U0 9880

„ , °",z, Jänner ^u l i 9855 98-75
M t°/<?." ^ f t ' i l Oelober 98'55 88?.',
^ " b ° / "°"«>°K' , 250 sl, 1 4 9 - 1 5 0 5',
,^ei 5»" '. yanze 500 st, 14«! 70 147 —
V^" E a».,,"^""s>" 100 st. 155 25 155 85

»l>»ü! l>«>>s ' - 50 f l . 197-50 198—

Acch'K'd"!!!.'. st^^,,^ 122 50 12270

l ° ! ° , > , . . " " N r o n e u N u m , 97 80 9 8 ' .
' " per U l t imo . . 97-80 9» -

> 'Z«V7 '^ " ' 4"/« 123-20 12420
p!,'" Tt)s , . ^ ^ " ' " Eilber
A^H ?̂ lmn,5'/."/, 124— 12470

^ ' ° i n ^ l, u.ust.Mm! — —
' ^ ^ " " » W , stnierf.,400

^ " ' ^ , K r , N m » , . 97— 97-5.»

^2.^«W,5^^^!!^^^

Grid Ware
Vom «taatc zur Zahlung

übernommene Msenb.'Priur.'
Obligationen.

Elisabetlibahn «00 u, 3000 M ,
für 200 M , 4"/„ 119 1b 12015

Elisabe>I,bali», 400 ». 2000 M ,
200 M , 4"/„ 125-25 12<>-25,

ssranz Iojepl, A,, Em, 1884, 4",„ 98 — 9880
Galizische i lar l Lndwiss-Ällyu,

Ein, 1881, ,'!!,(> st, T , 4°/n . 9U 5^ 97-50
Vorarlbera.er Äa!)N, Em. 1884, .

4<v« (div. St.) S., f. 100 f l , « . 97k>0 9850

Un«, Goldrente 4°/.. per Tasse — — — —
dtu bto. per Ultimo . , . . 121-70121-90
dto, Rente in Kroiicnwähr,, 4"/.,,

steuerfrei sür200«ronei!Nom. 95-95 9<! 15
4"/„ dto, dtu, per Ultimo . . 95 95, 9« 1!.
dto, S l . E, A l . Gold 100 st,, 4>/,"/„ 12L5N 127'^'
dto, dto, Silber 100 st., 4>///„ 102 — 1020«
dto. Staats Oblia., (Unn, ONb,)

v, I , 187«!, 5"/n 125'— —-—
dto.4> >" „ Schaillre^al Äbl. Odl, 100 — 100-90
dto. Pram, Aul, ü 100 st, i), W. N.1 75 152 75
d!o, dto, ll 50 f l . 0. W, 151—152—
Tliois, !1> ,̂, Lose 4" , 100 st. . 143—143-50

Grundentl. »Gbligationen
(sür 100 si. CM.).

5"/« galizische —— — -
b"/„ niederösterreichische . . . 10975 lU>-?5>
4"/„ lruatische »nd slavonische . 9>>50 975»
4"/n unnarische (l<w st, ü. W.) . 95 50 9«, 3»

Andere össeutl. linlehen.
Dona» Ne«. Luse 5"/,., , . . 127 — 128-

dtu, Anleihe l«7« . . ,07-40 108 40
Anleimn der Sladl l,^örz, , . —-— —-—
Anlelien d, StadliMieinoe Wie» 1 0 « - 107 —
VInlelieu d, Stadtssemeiiide Wie»

(Silucr oder Gold) , , , , 1 3 1 - - 132—
Prämie» A,,I, d, Slad!«»!. Wien 17275 >73 —
Äürscda» Ä»lel,e!i, lierlusb, b"/„ 100-25 101 —
4"/„ ltraioer Landes '.'»»lehe» . —-— 9? 80

Gelb Ware

Pfandbriefe
(für 100 st,),

Ä°dcr.alla..öst,in5NI.vl,4"/„G. , 23— — —
dto. „ „ in 50 „ 4>/,"/o — — — —
dto, „ ,, in 50 „ 4"/„ 98-70 99-50
bto. Pläm.'Tchldv, 3"/„, I, Lm, ,,<> 20 117 —
blo. dto. 3"/o, I I , Em. I1U-5'» 117-25

N, üsterr, Landes Hyp.Must. 4"/n 99U0 10040
Oest. »»«,, Bai l ! vrr l . 4>/,"/n . — - . - —-—
dto. dtu. „ 4«/n . . 100— 100-80
dto. blu, 50jäl,r, ,, 4"/„ . . lU0 — 100-«»

Sparcasse, I.i>st.,30I. 5>/2°/<,vl. iui-50 - —

priorilätü'Gbligationen
(für 100 st.).

Ferdinands Nurdual,!! Em, 188« 9970 100-w
Oesterr, ^lordwestdah» . . , 109 — 109-7»
Staatsbaliii 224-50 — —
Siidlial,!! k 3"/, 15« - 156-80

dlo, K 5"/, 12850 129-50
Una, „aliz, Val,» 105 50 10« 30
<!",„ Uuterlrainer Äal,nen . . 98-50 99—

Diverse Lose
(per Etücl).

Budapest Vasiliea (Pomban) . 9-50 9-9
llreditluje 100 st 198 — 200 —
Clart, Lose 40 st, L M . , . . 57— —
-i"/„Dll!,ün Da»lpssä,,1«0st,ilM. 140— 141 —
Ofener Lul^ 4»> st «0-— «4—
Palfsl, Luse 40 st, L M . . , , 59-50 59 75
^otyeu Uien.z, Och.Ges. u., 10 st. 1770 l8-^>
»l'otlieu Krei,z, Unq, Oes, u., 5 st. 12-15 12 l0
Nndulpl, Luse 10 st 2350 24-50
Salm Luse 40 st. CM. . , . «8-25 7025
St, Oenuiö Lose 4« st, CM. . 7 1 — 7125
Waldslei» Lose 20 st, CM. . , 5 0 — 5 2 —
WindisäMäti Lose 2l> st, CM. . — — — —
Oew, 2ch,d,3"/„Präm, Ichnltw.

d, Aodelieredita!!stalt,l,E»i, , 18-75 19 25
dto, dto, I I , Em, 1889. , . 28— 31 —

Laidacher Lose 2450 25-50

Geld Ware

ßank'Attien
(per Stück),

Ansslo Oest. Baul 200 st, N0"/„ L. IL5-50 ILL'50
Aanivereiu, Wiener, 100 f l , . I37-/Ü 138 25
Äoder,'Anst.,Oest,,200st.S.4U"/„ 472 — 4 7 4 -
Crdt.Aust, s, Hand, n, 0 , 1 « N I . —-—

dto. dto. per Ultimo Septbr. 361-75 36250
Creditblluf, Alln, uuss,, 200 fl, . 45025 451 <i5
Depositenbank, M « , . 200 st, , 23«-— 238 —
Eseompte Oes,, Ndrüst,, 500 st, 750 — 758 —
Giro l>, Casseiw,, Wiener. 2N0st, 275- - 277 —
HWvthelb,, Oest,, 20» st, 25"/„ (t. 89— 90 —
Landerbanl, Oest,, 200 sl. , . 251-40 252—
Oesterr, M M r , Baut. «00 st. . 1014 1015»
Unionbanl 200 st 2«4-- 2L5 —
Vrrlehrsbanl, Allg,, 140 fl. . 175-50 17Ü-50

tjttien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).

Albrecht AalM 200 fl. Silber . —-— — —
Aussi^Trp!, Eisenb, 300ft, . , 1685 1690
Ml!» l , Nordbalm 150 fl, . . 278-25 2792'.

dto. Westbai)!! 200 st. , . . 400'—401 —
Aujchtiehrader Els, 5W fl, CM. ,270 1280

bto. bto, (lit. L) 200 f l . . 492 50 493-5»,
Vonau ^ Dampfschissayrts ^ Oes,,

vesterr,, 500 ss, CM, . . . 447'— 449 —
Dran C-,(Vatt,-Db,-Z,)200fl,S, — — —'—
Dur. AudeiibacherC-, A.20Nst.T, «3— «4-
sferbinands Nurdd, 1>»00 stCM. 3205 321x
Lemb, Czernuiu, Jas,» Eisenb.

Gejellschaft 200 st. S, , , . 281 — 28150
Limib, Oest,, Trieft, 5,00 st. CM, 488-— 49^ —
Oesterr, ^lurdwestli, 200 st, T, , 230-25 231-25

d!°. dto, (lit, ! y 200 fl, S, 2U« 50 2«7—
Pran Dnxer Eisenb, 150 st, T. . 85— 8L —
Siebenbürger Eisenbahn, Erste —> —! —- —
Ttnalseisenbali» 200 fl. 2 . . . 354-25^!)4'75>
Eüdbalii! 200 st, 3 109 75 1I,,-5<»
Tndnorbd. Verb. Ä, 200 st. CM. 203 - 204 -
Tramwa», Oes.,Wr.,170st.i!.W. 31»-- 314--

bto. Em. 1887,200 sl. . . . — — — —

Gelb Wa,e

Tramway Ges., Neue Wr., Prio-
rität« Aetien 100 st, . . . 9«-5U 97- —

U»ss.-qaliz. Eisenb, 200 st. Silber 204 75 205-—
Ung.M'stb.^üaab Oraz)200st.S. 203'— 204 —
Wiener Localbaline» slel. Ges. 73— 75 —

Indujirie-Sttien
(per Stiick).

Vaua.es., Allg. 0st., 100 fl. . . 109'»0 111-—
L„»dier Eisen- und Stahl I nd .

in Wien 100 st 7«-?5 79». -
Cisenbaynw. Leihg., Erste, 80 st. 124-50 i2ti-50
,,E!bemüliI", Papiers, u. V. O. 55 — 57 —
Liesinger Äranrrei 100 st. . . i l i i 50 113'—
Montan Gesellsch,, Oest. alpine 82'30 8290
Praner Eisen I n d . Ges. 200 fl. «n? — «71 —
Salnu Tarj, Steiuiohlen «0 st. 738'— 749'—
,,SchIüa,I»iü!iI". Papiers., 200 st. 204-50 ->—
„Steyrerm.", Papiers, n. V. G. 154-50 15550
Trifailer Nohlenw. Ges. 70 st. ,81 75 182-75
Waffeiis.'G.,Oest.iu Wien, 10NN. 242-50 244'—
Wa^onLeil,anst., «11^., in Pest,

80 st 443-l>0 444 —
Wr. Äannelellschas! 100 st. . . 130'— 132 —
Wieuerberner Ziegel ÄelienVes. 8U!> — 311-—

Devisen,
Amsterdam 10»— 10310
Deutsche Plüye «i'02z «117»
Londo» 124-45 124/5
Paris 4940 4945
St. Petersbnrg — — — —

Valuten.
Dueaten 5-m» 592
20 ssranl« Stücke 99> 9Ul
Silber — — — —
Deutsche NeiMbantuoten . . 6I-—NlN?^
Italienische Äanlnuten . . . 4435 44-40
Papier Rubel 133 > 1 3 3 "

* äUerer (3462) 2 - 1

.Wirtschafter
? a f t DMi?-81'6' enerßisch, in der Feldwirt-
v .«" vep .1 iChl d e r a u c h e t w a s v o m F o r s t "
6tlischeh I' ' t l e r deutschen und der slo-

y^n n ..p*ache >n Wort und Schrift voll-
y der s ,achtiK- sehr tüchtig im Rechnen

nl has • l i i n £ e r o Zeit hei einem Gute
Qut i. wird sofort aufgenommen.

"Verwaltung Breltenau bei
g^ ^__«udolfswert.

Studenten
h **ÜM n x e Verpflegung aufgenommen:
l%87ol«oanergaa8e Nr. 6, I. Stock.

.SONNE
\ t l e r S r n u V l r d Resucht. Anzufragen beim
^ ^ ^ l o t e l Elefant». (3463)

In VfT~~~~-—" -
ughcher, ganz neuer kurzer

^Stutzflügel
'st sirp

 ü e mer berühmten Firma in
^'swürdig zu verkaufen bei

S Serd- Dragatin
h^^iorianagaBse Nr. 60. 2-1

C?11)e Si\ H,and bil l 'gst zu verkaufen.
O g e bei £ e r MiJte der Stadt gelegen.
\>igfeSs5

a.r t lJ- Zitnik, Schuhmacher
\ ^ - P l a t z ^ Nr. 3. (3441) 3 -3

Ur e'I»en 11 -»T~| . kfahrigen deutschen

^jmal schü ler
V > hevöf VerPflegung gesucht. Ciavier
^ W t f o n ?"8U Abessen erbeten an die

- -<^Uiese r Zeitung. (3458) 3-2

5?is sail! pmt
^^ a i leres6 e r i A h r e i s e abzugeben.
v **! > r i 1 ' I e m Vcrmittlungs-Bureau
V aoh©renplatz. (3474)
A. • .

Ein Lehrjunge
oder

Praktikant
der slovenischen und der deutschen Sprache
mächtig, wird für einManufaoturgeachäft
sofort ausgenommen. (3454) 3—2

Näheres bei Franz Orobath, Kraln-
burg.

• -,. Apotheke Trnköczy, Wien V •- TÜT

I Magen-Bitter •
^ 1 Flasche 50 kr., 12 Flaschen 5 fl. ̂
o Köstlich I "
•̂  Von anregender, kräftigender Wir- j !
A kung auf den Magen, den Appetit ©"
o und die Verdauung stärkend. ö

^ Zu haben bei (455) 28 M

I Ubald v. Trnköczy ±
Apotheker in Lalbaoh. '

Umgehender Postversandt.

:•; — Apotheke Trnköczy in Graz •- | g

Gegen Blutarmut.

Eisenhaltiger Wein.
Dieser Wein enthält ein auch von dem

t schwächsten Magen leicht
verdauliches Eisenpräpa-
rat, weshalb er für blut-
arme Personen sowie
auch für solche, welche
infolge von Krankheiten
gesohwäoht sind, von

ausgezeichneter und erprobter •
Wirkung ist. •

Preis einer Flasche fl. 1 — , Halb- B
I Liternasche fl. l o O . (2301) 12—12 •

Apotheke Picco]i,zum Engel' I
j Laibach, Wienerstrasse H

Aufträge gegen Nachnahme. I
1 ^ • • • • • • • • • H H H H H I

^ ^ ^ ^ Restauration des marine - Casino-
M V 7)/>M/n'M/ir /•• IDnfn i s t V()l" 15. November 1894 un
m m VereineS in rOla llllter für den Reflectanten sehr

^^m M vortheilliaften Bedingungen zu vergeben.
^^^^^^^r , Nähere Ausküntte ertheilt mündlich und schriftlich das Co-
^ ^ ^ ^ ^ V ^lte des Marlne-Casluos, von welchem über Wunsch eine über-

^ ^ ^ ^ ^ ^!c'>tliche Zusammenstellung der Casino-Hestauralions-Verhältnisse und
S ^ ^ V'K ^U S z i |g a i I S den Contracts-Bedingungen, eventuell sonstige wiin-
l » / ^ ^ _ ^"enswerte Mittheilungen anzusprechen sind. (3405) 3—1

(3380) 3 - 3 Z. 7302 c.e 1894.

Kundmachung.
Wegen Vornahme der Haupt-Neinignng der im Burg-

gebände befindlichen Amtslocalitäten bleibt die trainische
Landes-Casje

vom 16. bis inclnsive 18. Angnst l. I .
fnr den Parteienverkehr geschlossen.

Vom kraimschen Laudesansschusse
in Laibach am 3. Augnst 18l)^.

Warmbad Verpachtung.
Das Warmbad Töplitz in Unterkrain

nebst CurhauB, Restauration und Grundstücken wird vom lten
Jänner 1805 an im Offertwege auf mehrere Jahre verpaohtet. Offerten
wollen bis 1. December 1. J. an das fürstliohe Forstamt Ainödt in
Kraln, welches auch nähere Auskünfte ertheilt, gerichtet werden. (2784) (i-3

As Kf W Wills WW^WWW WW WWWWW W^WNif WVl
W% JW%#T\ tf\ #»\ ̂ \ r^% ̂ \ #1% «WL * ^ \ B^l JT^ ^̂ m ^T« ̂ l \ ^V« T̂% ^ ^ ^T» n \ # r \ ̂ \ #»»

J XI« i chmarda
1̂1 empfiehlt dem P. T. reisenden Publicum sein behördlich concessioniertes

~

lieise-dtuskunffsbureau
<{ mit den Berechtigungen

) zur Besorgung von Tour-, Retour-, Abonnement- und Rundreise-Fahrkarten,
2' ArrangfeKient

l von Vergniigungs-, Pilger- und sonstigen Separat-Ziigen,
\ Informationsertheilung für Reisende, ; ~~~~
& für das In- UIK! Ausland, per Bahn EureaU in Laibach:
l NB. Da in letzterer Z^sfparatzüge aû chVon ScflClICnbllPOQ3SSI
j) unberufener und unberechtigter Seite ar ran- J*~
5 Riert werden, beehre ich mich, dem P.T. Pu- j I V » * « € 5 .
^ blicum anzuzeigen, dass ich gegen diese Ein- ,
I} , griffe in mein concessionierles Gewerbe die nöthigen Schritte bei der coin- a
•\ | petenten Slrafbehörde eingeleitet habe. Das I*. T. Publicum wolle sich C
R daher im eigenen Interesse in allen in das Gewerbe eines Reise-Aus- i(
l kunftsbureaus einschlägigen Angelegenheiten ausschließlich nur an mein Q
ü Bureau wenden, dainKrain sonst niemand eine derartige Concession besitzt. t

(3371) 3 - 2 S». 5657.

Razglas.
Zamrlemu tabularnemu upniku

Ivanu Skolicu iz Suhorja, odnosno
njegovim neznanim dedičem in prav-

nitn nasledniknm, poslavi se gospod
Franc Schönbrunn iz Metlike skrb-
nikom na čin, ter se mu vroči odlok
St. 4565.

C. kr. okrajno godiäöe v Metliki dne
3. avgusla 1894.


